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Zottelige graue Haare, Jeans,
Halskette und extrem lässig:
Wenn Pierre Richard sagt, dass er
sich nicht so alt fühlt, wie er wird,
glaubt man ihm das aufs Wort.
Nicht nur wegen seines coolen
Aussehens. Er habe den Ein-
druck, noch immer ein Jugendli-
cher zu sein, erklärte der Komi-
ker im französischen Fernseh-
sender Europe 1 vor wenigen
Wochen. Anlass seines TV-Auf-
tritts war seine One-Man-Show
in der legendären Pariser Music
Hall Olympia, mit der er seinen
Geburtstag vorfeierte. Der
Schauspieler, der mit „Der große
Blonde mit dem schwarzen
Schuh“ berühmt wurde, wird an
diesem Samstag 80 Jahre alt.

„Der Freitag der 13 von Pierre
Richard“ hieß seine Schau. Ge-
spielt und erzählt hat er die wich-
tigsten Momente seines Lebens –
mit viel Witz und Humor. Der Ti-
tel war ein Wink mit dem Zaun-

pfahl, denn Richard hat vor allem
als Film-Tollpatsch und sympa-
thischer Unglücksvogel seine
Karriere bestritten.

In Erinnerung seien ihm die
Ohrfeigen geblieben, die er vor
der Kamera habe einstecken
müssen, erzählte er in dem TV-
Interview schmunzelnd. Und da-
von gab es viele: als zerstreuter
Geiger, der ungewollt ins Visier
der Geheimdienste geraten ist,
als langer Blonder mit den roten
Haaren oder als Blonder mit den

blauen Augen. Vor allem Gér-
ard Depardieu habe eine kräfti-
ge Hand gehabt, gestand er wei-
ter. Mit dem Obelix-Star hat Ri-
chard mehrere Filme gedreht,
darunter „Ein Tollpatsch
kommt selten allein“ und
„Zwei irre Spaßvögel“.

Zerstreut, harmlos, sympa-
thisch und mitleiderregend:
Das komödiantische Talent gilt
als unumstrittener Nachfolger
von Louis de Funès und als
Buster Keaton à la française,

auch wenn er in den letzten Jah-
ren versuchte, von seinem Toll-
patsch-Image loszukommen. Er
spielte in Tragikomödien wie
„Die Rezepte eines verliebten
Kochs“ und „Das Findelkind“.
Allein in den vergangenen drei
Jahren stand er in vier Filmen vor
der Kamera. Mit „Und wenn wir
alle zusammenziehen?“ war er
2011 auch in Deutschland erfolg-
reich.

Neugierig bleiben, auch wenn
man hin und wieder ins Fettnäpf-

chen tritt, lautet seine Devise.
„Solange man Projekte hat, bleibt
man jung“, pflegt er zu sagen.
Dementsprechend umtriebig ist
sein Leben. So besitzt er in Paris
ein Restaurant für Spezialitäten
der marokkanischen Küche, ist
seit 1986 Winzer in Südfrank-
reich und hat vor knapp zwei
Jahren einen Weinkeller in Paris
eröffnet. Der Name: „Le P’tit
Comptoir du Grand Blond“ – Der
Kleine Schanktisch des Großen
Blonden.

Der Schauspieler Pierre Richard wird heute 80 Jahre alt

Als Film-Tollpatsch zum Star
Sabine Glaubitz

Pierre Richard ist als
Film-Tollpatsch zum Star
geworden. In Paris feierte
der Schauspieler seinen 80.
Geburtstag auf der Bühne vor.
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Pierre Richard war auch schon häufig Gast in Luxemburg, im
Escher Theater oder auch im Casino in Mondorf

Nicht kleckern, klotzen: Pitt
Brandenburgers aktuelle Ausstel-
lung „Ténèbres illuminées“ be-
eindruckt in vielfacher Hinsicht.
Schon allein die Anzahl der Plas-
tiken, die der Bildhauer für seine
Solo-Schau in der bankeigenen
Galerie der BIL in der Haupt-
stadt angefertigt hat, lässt einen
staunen.

Mehrere Dutzend sind es, von
kleinen, knapp mehr als 20 Zenti-
meter hohen Büsten bis hin zu im-
posanten zweieinhalb Meter gro-
ßen Arbeiten. Meistens sind es
„Wächter“, die Brandenburger in
verschiedensten Hölzern (Apfel,

Kirsche, Kastanie, Weide, Plata-
ne, Birne, Ulme, Birke ...), ge-
wöhnlich kombiniert mit Metall
(Edelstahl, Titan, Grauguss, Bron-
ze) und zum Teil sogar Edelstei-
nen (Turmalin), geschaffen hat.

„Wächter der Finsternis“,
„Schwarzer Wächter“, „Wächte-
rin der Unterwelt“: So gesehen ist
nicht nur die Ausstellung im
Geldtempel in der Escher Straße,
sondern auch dieser selbst au-
genblicklich „streng bewacht“.

Akribisch genau
Pitt Brandenburger überlässt bei
seiner Arbeit nichts, aber auch
gar nichts dem Zufall. Ganz
gleich mit welchem Material er
umgeht, die Perfektion zeichnet
sein Schaffen aus.

Den Plastiken selbst geht eine
langwierige Schaffensphase vo-
raus, in der der Künstler seine
Ideen zunächst einmal zu Papier
bringt. Immer wieder greift er
zum Bleistift, ändert dies und je-
nes, lässt das, was ihm nach einer

Zeit überflüssig erscheint, weg,
konzentriert sich auf das Wesent-
liche. Erst danach wird das Gan-
ze plastisch umgesetzt. Diese
Akribie spiegelt sich denn auch
im Resultat wider. Die fertigen
Skulpturen strahlen eine absolu-
te Perfektion aus. Und sie laden
den Besucher beim Betrachten
zu einer besonderen Form der
Meditation ein.

Im – wie immer – hervorragend
gestalteten Ausstellungskatalog
der BIL zur Brandenburger-
Schau schreibt Paul Bertemes
von mediArt unter dem Titel
„Vom Leuchten in der Dunkel-
heit“ über das Oeuvre des Künst-
lers: „Pitt Brandenburgers Holz-
plastiken wollen gelesen werden,
wie man beispielsweise den ver-
weisenden und symbolischen
Charakter von religiösen Bau-
werken – etwa der Romantik und
Gothik – aus der Struktur ihrer
Architektur herauslesen kann.

Die Zeichnungen, die der
Künstler auf die Ausstellungs-
wände aufgetragen hat, sind Plä-
ne und technischen Skizzen zu

den Skulpturen. Sie zeigen uns
den Weg: Überall sind Segmente,
die sich überschneiden, mitei-
nander verzahnt sind. Da ist der
Kreis, der in allen Skulpturen ei-
ne wesentliche Rolle spielt, der
Kreis als Form, aber auch als
Sinnbild der Linie ohne Anfang
und Ende, der Kreis, der endlos
und unendlich alles Werden, Ge-
deihen und Verderben symboli-
siert.“

Absolut sehenswert
Der Weg in die Escher Straße
lohnt sich! Pitt Brandenburgers
absolut sehenswerte Ausstellung
in der Galerie L’Indépendance ist
noch bis zum 9. September 2014
zu den üblichen Öffnungszeiten
der BIL zu besichtigen.

Sie stehen vor oder hängen
an der Wand. Sie strahlen Ele-
ganz aus, Kraft und Selbstbe-
wusstsein. Die „Wächter“-Plas-
tiken von Pitt Brandenburger,
die derzeit in der BIL-eigenen
Galerie L’Indépendance zu
sehen sind, sind Zeugen des
unbeugsamen Dranges nach
Perfektion ihres Erschaffers.

Pitt Brandenburger in der Galerie L’Indépendance in der Hauptstadt

François Besch

Streng bewacht

„Wächter der Unterwelt“ (l.) und „Wächterin der Unterwelt“:
Nussbaum, Buxbaum, Grauguss, Edelstahl und Turmalin,
jeweils 166 x 44 x 9 cm

Von zeitloser Eleganz: die Plastiken des Bildhauers Pitt Brandenburger

Pitt Brandenburger
„Ténèbres illuminées“ 

Bis zum 9. September 2014

Galerie L’Indépendance
69, route d’Esch
L-2953 Luxembourg

Contact
Tel.: (+352) 621 185 602
www.bil.lu
www.4art.lu
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Sonndeg
17.8.2014
9h00-10h00

Raagamalika
Your bouquet of Raagas on Radio ARA
with Kavitha
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Samschdeg
16.8.2014
13h00-14h00

Lëtz Hack
D‘Hackeremissioun um Radio ARA
mat syn2cat
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